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LEUCHTKÖRPER
Die enge Wechselbeziehung von gestalterischen und technischen Aspekten stellt
Industriedesignerinnen und -designer bei der Entwicklung von Leuchten vor eine

grosse Herausforderung. Ein neues Objekt muss vielfältige technische und konstruktive

Einflüsse und Ansprüche in sich vereinen. Ausserdem soll es gestalterisch
überzeugen, in grossen Stückzahlen produzierbar und am Ende auch verkaufbar sein.

Bevor der elektrische Strom die Gestaltungs- und Einsatzmöglichkeiten vervielfachte,

dienten Fackeln, Petroleum- und Gaslampen zur Beleuchtung, aber auch zur
Inszenierung von Orten und Räumen. Damit waren die Lichtquellen zugleich auch Objekte,
die für den jeweiligen funktionalen oder repräsentativen Einsatz geformt wurden. Doch
die Entwicklungsgeschichte verlief nicht ohne Brüche: Der Designer und Bauhaus-

Experte Bernd Dicke beschreibt in seinem Beitrag «An/Aus Modern» wie unentschlos

sen die Protagonisten der Moderne den neuen Möglichkeiten noch gegenüberstanden.

In den meisten ihrer bekannten Bauten zogen sie sich beim Kunstlichteinsatz
auf ihre Kernkompetenz zurück und setzten gestalterisch reduzierte Leuchtkörper

ein – vielfach bereits auf dem Markt erhältliche Industrieleuchten. In dieser
Entwicklungsreihe steht auch der Schweizer Industriedesigner Michel Charlot. Mit nur 28 Jahren

hat er bereits zwei kommerzielle Leuchten gestaltet, deren Form konstruktiv und
technisch begründet ist «Industriedesign ist Teamarbeit» Offensichtlich ist die
Hilflosigkeit der elektrischen Anfangsjahre inzwischen einer selbstbewussten Gelassenheit

gewichen: Die Gestalter integrieren souverän die aktuellsten Leuchtmittel und
planen im Sinn der Nachhaltigkeit die Weiterentwicklung der Technik in kurzen
Intervallen ein. Das bestehende Design kann technisch nachgerüstet werden.

Ebenfalls auf die aktuelle Lichttechnik setzt der junge Norweger Daniel Rybakken
«Lichtillusionen» Mithilfe zeitgemässer LED-Flächen greift er jedoch ein älteres

Gestaltungsmittel wieder auf: Seine – oft geometrisch verzerrten – Lichtinstallationen

täuschen dem Auge des Betrachters das Vorhandensein von Tageslicht vor. Mit
diesen künstlerischen Leuchten verändert Rybakken den architektonischen Raum –

ähnlich den Trompe-l’OEil-Malereien der Renaissance.

Alexander Felix, felix@tec21.ch
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